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Fortsetzung von S. 66

kleinen Rondellen und Vorplätzen als Fuss dienen müssen. «Grotten»

und künstliche Felspartien, Alpengärten genannt, müssen
helfen, das Unmöglichste möglich zu machen.

Dieser rasche Gang durch St. Gallen und seine Entwicklung
zeigt, dass der «Fieimatschutz» hier für den Schutz und die
Erhaltung des guten Alten leider wenig mehr zu tun hat, einfach
deshalb, weil fast nichts mehr da ist. Das Kaufhaus, ein paar
einfache aber gute Privathäuser,
einige schöne Erker, ein paar
gemütliche Gassenbilder, das ist
alles. Das ist aber um so treuer
und liebevoller zu pflegen, und
um so energischer muss es
heissen : Hände weg von diesen
letzten Gütern Daraus erwächst
aber auch die weitere Aufgabe,
um so sorgfältiger an dem
Wenigen zu studieren, wie die Hauptarbeit

: Die Ausgestaltung dessen,
was unsre Zeit neu zu schaffen
hat, getan werden soll! Durch
heimattreues eigenes Schaffen
sowohl als durch unausgesetzte,
leise und laute Beeinflussung der
öffentlichen Meinung muss hier
eingesetzt werden. Vor allem aber
darf in vielen Fällen nicht
abgewartet werden, bis die zu
erhaltenden Schönheiten unserer
Bau- und Naturdenkmäler wirklich

gefährdet sind. Sind einmal
die Pläne zu neuen Strassen
oder Bauten ausgearbeitet, dann
ist's meist zu spät, dann finden
sich immer Gründe genug, sie
so und nicht anders zu führen.
Da und dort sind aber Punkte,
an deren Veränderung heute noch nicht gedacht wird. Sollte
aber morgen daran gedacht werden, so müssen alle schon wissen,

hier ist heiliges Land!

DIE BEIDEN ROTTANNEN AN DER BERNEOO. Da jene Gegend an
grösseren Bäumen überaus arm, müssen die bereits in Ausführung befindlichen

neuen Strassenzüge zur Erschliessung des dortigen Bauterrains
unbedingt auf die Erhaltung derselben Rücksicht nehmen —
LES DEUX SAPINS A LA BERNEGG. Les environs de Saint-Gall étant très

Naturforschenden Gesellschaft, Fräulein Fanny Custer in Aarau, dankbar
entgegengenommen. Vergl. den Aufruf der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft
in der Zeitschriftenschau.

Matterhorn bahn. Das Zentralkomitee des Schweizerischen Alpenklubs bringt
den Klubmitgliedern zur Kenntnis, dass von 46 Sektionen 3708 Unterschriften gegen
die projektierte Matterhornbahn eingelangt sind und dass die Leitungen fast aller
grösseren ausländischen Alpen-Vereine sich diesem Proteste angeschlossen haben.
Die Unterschriftenbogen sind dem Bundesrate übermittelt worden.

Verbot und Besteuerung von
Reklamen in Schaffhausen. Die Sektion
Schaffhausen der schweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz macht dem

Regierungsrate einen Vorschlag für den
Erlass eines Gesetzes für das Verbot und
die Besteuerung von Reklamen. Der
Regierungsrat ist mit dem Vorschlage
einverstanden und hat die Polizeidirektion
beauftragt, ein den Schaffhauser Verhältnissen

entsprechendes Gesetz in Verbindung

mit dem Heimatschutzverein
gelegentlich auszuarbeiten.

Neue gute Hotelbauten in St.
Moritz. Wie das »Savoy-Hotel", das die
Architekten Seiler & Koch in St. Moritz
erbauten, erfreut auch das neue von
Architekt Nikiaus Hartmann erstellte »Hotel
Margna" durch bodenständige und doch
moderne Formengebung. »Im Gegensatz
zum bekannten Karawanserie- und Zigarren-
kistli-Stil ist hier der Versuch gemacht
worden, bei aller Grösse dem Hause so
viel wie möglich den Charakter des Wohnhauses

zu geben. Als Muster schwebte dabei

das alte Engadiner Wohnhaus vor,

pauvres en arbres, on devrait absolument les épargner en construisant les
nouvelles rues de ce quartier

MITTEILUNGEN

Die „Pierre des Marmettes". Jeder Besucher des Unterwallis kennt die
»Pierre des Marmettes", diesen riesigen, aus grünem Rebgelände mächtig empor
ragenden, von einem Gartenhaus bekrönten erratischen Felsblock, das Wahrzeichen
von Monthey, weithin das Landschaftsbild beherrschend (vergleiche die Abbildung
der »Pierre des Marmettes" in unserer Ankündigungsnummer S. 7).

Vor zwei Jahren wurde über dieses interessante Naturdenkmal das Todesurteil
durch Verkauf an einen Steinhauer gesprochen. Nach langen Verhandlungen ist
nun ein Vertrag zustande gekommen, laut welchem die Gemeinde Monthey den
Block und das ihn umschliessende Grundstück für rund 30000 Fr. erwirbt, wonach
er als unveräusserliches Eigentum in den Besitz der Schweizerischen
Naturforschenden Gesellschaft übergehen soll. Dieser Betrag mag für einen erratischen

dafür zeugen die massigen Mauern, die
tiefliegendenFenster, das mit Steinplatten
gedeckte Dach, die grossen Kaminschlöte
und endlich die ausgebauchten, schmiedeisernen

Gitter an den Fenstern des unteren
Stockes, hinter denen die berühmten
Engadiner Nelken hervorgucken. Und wie im
Aeussern, so auch im Innern: tritt man

in das Treppenhaus, so meint man in einem alten Patrizierhause zu sein: der
Eindruck wird ganz besonders hervorgebracht durch die Steingewölbe und die
in den alten Häusern oft vorkommenden Holzdecken. Damit soll aber nicht gesagt
sein, der Architekt habe lediglich nach alten Mustern gearbeitet; man hat nur mit
Aufmerksamkeit all die kleinen Einzelheiten zu betrachten, die auf Schritt und
Tritt Zeugnis ablegen für den künstlerisch selbständigen Sinn des Baumeisters."

Schaffung von Urwald-Schongebieten in der Schweiz. An der
letztjährigen Vereinsversammlung des Schweizerischen Forstvereins in Lausanne wurde
als Anregung der Herren Badoux in Montreux und Glutz in Zürich das ständige
Komitee beauftragt, die Frage zu prüfen und für 1907 Bericht zu erstatten, »ob es

wünschenswert uud möglich sei, einige kleinere typische Waldgebiete der Schweiz
(je etwa zwanzig bis hundert Hektaren) dauernd jedem menschlichen Eingriff zu
entziehen, dem freien Walten der Naturkräfte zu überlassen und so im
Urwaldzustande kommenden Zeiten zu erhalten." Der Forstverein beschloss auf seiner
diesjährigen Jahresversammlung in St. Gallen die Schaffung von Urwald-Schongebieten
in der Schweiz sei als würdiges Ziel in das Arbeitsprogramm des schweizerischen
Forstvereins aufzunehmen. Das ständige Komitee hat über die Qualifikation
derartiger Waldgebiete Grundsätze aufzustellen und entsprechend den verschiedenen
Verhältnissen der Schweiz eine Auswahl von geeigneten Objekten zu treffen und
zwar in Fühlung mit Behörden und andern bestrebungsverwandten Vereinen, wie
z. B. der naturforschenden, der geologischen. Gesellschaft, der schweizerischen

DAS BUCHENWÄLDCHEN BEI ST. FIDEN. Einziger reiner Laubholzbestand

der Gegend, ein zukünftiger öffentlicher Park des Ostquartiers. Hoffentlich
setzt die Bewegung zur Sicherung desselben bald ein

LA FORÊT DES HÊTRES DE ST- FIDEN. Seule forêt de bois feuillu de cette
contrée, propre à devenir le parc de l'Est» Espérons qu'on saura la conserver.

Block als sehr bedeutend erscheinen : er ist aber durch den Handelswert des Granites
und den über 1800 Kubikmeter messenden Rauminhalt des Blockes gerechtfertigt.

Der von der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft an die Kaufsumme
zu leistende Beitrag beträgt 9000 Fr., eine Summe, die sie nicht aufzubringen
vermöchte, wenn ihr Appell an alle Freunde der Natur des Schweizerlandes kein
Echo finden sollte. Beiträge werden von den Präsidenten der kantonalen Kommissionen

für Naturschutz, oder von der Quästorin des Zentralkomites der Schweiz.

Naturschutzkommission. Als Beweis, dass der Sinn für die Erhaltung von
Naturdenkmälern auch in den breiten Schichten des Volkes ruht, wird die Erwerbung
der grossen Tannen im Dürsrütiwald durch die Gemeinde Langnau im Emmental
aufgefasst.

Altschweizerische Baukunst. Das wertvolle Werk von Dr. R. Anheisser,
das im Verlag von A. Francke in Bern erschienen ist und auf das wir schon

DER BURGWEIHF.R BEI SCHÖNENWEGEN. Ein malerischer Teich mit
altem Tröckneturm aus der Zeit der Leinwandindustrie und reichen
Baumbeständen. Der Zukunftspark des Westquartiers
ÉTANG DU CHATEAU PRÈS SCHÖNENWEGEN, très pittoresque avec sa
vieille tour de séchage, datant de l'industrie de la toile. Propre à devenir le
parc de l'Ouest -
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Korlsetaung von 3, 56

kleinen ponüellen unci Vorplätzen als Luss ckenen müssen. «0rot-
ten» unä künstlicke Lelspartien, ^Ipengärten genannt, müssen
kelken, cias Dnmöglickste möglick zn macken.

Dieser rascke Qang clurck Lt. Qallen unct seine Lntwicklnng
zeigt, class cler «kleimatsckntz » liier kür cien Lckutz uncl clie Lr-
kaltung cles guten ^Iten leüler wenig mekr zu tun list, einkack
cleskalb, weil fast niclits mekr cla ist. Das Kaukkans, ein paar
einkacke über gute privatkänser,
einige scliöne Lrker, ein paar
geniütlielie Oassenbiläer, cias ist
alles. Das ist sder um so treuer
uncl liebevoller zu pklegen, uncl
um so energiscker muss es
keissen: kläncle weg von diesen
letzten (üütern! Daraus erwäckst
sber suck die weitere ^kukgabe,
um so sorgfältiger sn den, We-
»igen zu studieren, wie die klaupt-
srbeit: O/s/lttZKWàà/iK'c/esscn,
was ««sss ^s// «s« ?» ss^aFs/e
/ia/, getsn werden soll! Durck
keimsttreues eigenes Lckakken
sowolil als durck unausgesetzte,
leise und lsute keeinklussung der
ökkentlicken Meinung muss liier
eingesetzt werden. Vorsllem sber
dark in vielen ballen nickt ab-
gewartet werden, bis die zu er-
kaltenden Lckönkeiten unserer
Lau- und blsturdenliinäler wirk-
lick gekäkrdet sind. Lind einmal
die Pläne zu neuen Strassen
oder Lauten ausgearbeitet, dann
ist's meist zu spät, dann finden
sick immer Oründe genug, sie
so und nickt anders zu kükren.
Da und dort sind aber Punkte,
an deren Veränderung beute nock nickt gedackt wird. Lollte
aber morgen daran gedackt werden, so müssen alle ss/m« wis-
sen, kier ist ^s///Fss /.<?,»//

Oie: LOIOKbl goOOtlidiM Tcbl VOg LOgblOvo. Oa jene Oegend sn
grösseren bäume» überaus arm. müssen die bereits in àuskllkrung befind-
lieben neuen Strassenaüge rur Orscbiiessung ües dortigen Uauterrains un-
bedingt aui à Orbsltung clerselben Kiicksickt neiuuen —
OOL OOOX LlkplblL ^ O/K klOKblOOQ. bes environs de Laint-Oall ètant très

!n cter /eitscbriitensebau.
/Vlatterbornbuliii. Oas Zentralkomitee des Scbweiaeriscken ^ipenklubs bringt

den Klubmitgliedern ru r Kenntnis, dass von 4ti Lektionen 3708 Onterscbriiten gegen
die projektierte lVlgtterliornbalin eingelangt sind und dass die bedungen tast aller
grösseren ausländlscben lklpen-Vereine sieb diesem Proteste angescblossen babeti.
Oie Ontersckriitenbogen sind dem Lundesrate übermittelt worden.

Verbot und Besteuerung von lîe-
Idarnen in Lcbnkfbnlisen. Oie Lektion

verstanden und bat die poliaeidirektion
beauftragt, ein den Lcbaikbauser Verbält-
nissen entspreckendes (reset? in Verbin-

gentlicb auszuarbeiten.
bleue gute ttotelb-ruten in St. bto-

rît?.. Wie das »Lavov-I lote!", das die
.kreliitekten Leiler lk Kocb in Lt. lVlorit?

Kistli-Ltil ist bier der Verstirb gemaclit
worden, be! aller Orösse dem Klause so
viel wie möglicb den Lbarakter des Wobn-

pauvres en arbres, on devrait absolument les épargner en construisant les nou-
velles rues de ce quartier :

vie „Pierre cies iVìsrmettes". secier Lesucker des Dnterwallis kennt die
„lierre des ^larmettes", diesen riesigen, aus grünem KebZelände mäckti^ empor
ratenden, einem Oartenkaus bekrönten erratischen Kelsblock, das XX^akr^eicken

von ^lontkey. weitkin das Landsckaktsbild bekerrsckend (vergleiche die /XbbildunL
der «Pierre des Narmettes" in unserer ^Xnkiindi^un^snummer 3. 7).

Vor ?wei ^akren wurde über dieses interessante blaturdenkmal cias 'Kodesurteil

nun ein Vertrag Zustande gekommen, laut welckem ciie Oemeinde lVlontlie^ cien

Llock und das ikn umsckliessende Qrundstück kür rund 30000 Kr. erwirbt, wonack
er als unveräusserlicbes KiZentum in cien Lesitx äer Scbwei^eriscken blatur-
forscbencien (Zesellsebait überleben soll. Dieser LetraZ maZ kür einen erratiscben

eisernen Qitter an cien Fenstern äes unteren
Stockes, kinter cienen ciie berükmten Ln-
^aüiner blelken bervor^ucken. Dnci wie im

Aufmerksamkeit all äie kleinen l^in^elbeiten ?u betracbten, ciie auf Scbritt unci
Dritt ^euZnis ablegen kür cien künstierisck selbstänciiZen Sinn cies Laumeisters."

SekêìkkunZ von Drvvalci-Sckon^ebieten in cier 8cbvvei:e. tXn cier let^t-
jäbriZen Vereinsversammlun^ cies 3cbwei?eriscben Lorstvereins in Lausanne wurcie
als tXnre^un^ cier kkerren Lacioux in Montreux unci Qlut? in ^üricb cias stänäi^e
Komitee beauftragt, 6ie LraZe z^u prüfen unci kür 1907 Lerickt ^u erstatten, «ob es

wünschenswert uuci möZIicb sei, einige kleinere typlscbe V^alci^ebiete üer Sckweix
(je etwa ?wan?iZ bis bunäert kiektaren) äauernci jeciem menschlichen Lin^rikk ^u
eàieben, âem freien Balten cier biaturkräkte z^u überlassen unä so im Drwalci-
?ustanüe kommencien leiten ^u erkalten." Der borstverein bescbloss auk seiner ciies-

D^S LDLKiL^>V^LDL!^Lbl LLI SI'. KIDLIH Lin^i^er reiner Laubbol?-

DLS ttà'I'KLS DL S'L- korêt cie bois feuillu cie cette

ölock als selir beäeutenä erscheinen: er ist aber äurcb cien klancielswert lies Qranites
unci cien über 1800 Kubikmeter messencien Kauminbalt ckes Llockes ^erecbtkerti^t.

?u leistencie LeitraZ beträgt 9000 Kr., eine Summe, ciie sie nickt aufzubringen
vermöckte, wenn ikr Appell an alle Kreuncle 6er l^atur 6es Sckwei^erlanäes kein
Kcko kinäen sollte. LeitraZe weräen von cien Präsidenten der kantonalen Kommis-

biatursckàkommission. ^XIs Leweis, dass der Sinn kür die KrkaltunZ von blatur-
denkmälern auck in den breiten Lckickten des Volkes rukt, wird die KrwerbunZ
der grossen 'Kannen im Dürsrütiwald durck die Qemeinde Lan^nau im Lmmental
aukZekasst.

/Xlt8ckwel?erl8elie LauKun8t. Das wertvolle XVerk von Dr. /?.
das im Verlag von Krancke in Lern erschienen ist und auk das wir sckon

DKK LDKQ>VKIKIK.K LKI 3Ltt0blLbl>VK(ZKbI. Kin maleriscker leick mit
altem l'röckneturm aus der ?eit der Leinwandindnstrie und reicken Laum-
beständen. Der ^ukunktspark des VVestquartiers

DD Ltt/'KKäD LKKS 8Ltt0bIK^>VKQKbl. très pittoresque avec sa
vieille tour de sêcka^e, datant de l'industrie de la toile, propre à devenir le
parc de l'Ouest -



=3 Mitteilung.
Von vielen unserer Leser wurde schon wiederholt der Wunsch geäussert, es

möchte der Druck unserer Zeitschrift » Heimatschutz", vor allem jener der
Mitteilungen und Vereinsnachrichten, in grösserem, besser lesbarem Satz hergestellt
werden. So sehr wir diesen Wunsch verstehen, so sehr müssen wir bedauern,
ihn vorerst nicht erfüllen zu können. Ein grösserer Satz würde eine
Verringerung des Inhalts oder eine Vermehrung der Seitenzahl bedingen ; ersteres
ist gewiss nicht im Interesse unserer Zeitschrift und Mitglieder, letzteres aber
ist unmöglich infolge des mit unserem Verleger abgeschlossenen Vertrags
und unserer äusserst beschränkten Mittel. Bei dem sowieso schon sehr
billigen Preis der Zeitschrift können wir dem Verleger schliesslich auch nicht
zumuten, der von ihm freiwillig im Inseratenteil aufgenommenen Zeitschriftenschau

noch mehr von dem Raum zur Verfügung zu stellen, der ihm vertraglich
zur Ausnützung durch Inserate zugesichert ist. Dass trotzdem der Gewinn aus
den Inseraten bis jetzt vollständig zur Ausstattung der Zeitschrift verwendet
werden muss, mag ausserdem noch ausdrücklich betont werden.

Wir bitten daher unsere Leser, sich noch einige Zeit mit dem jetzigen
Druck der Zeitschrift zu begnügen. Sollte das kommende Jahr eine wesentliche

Vermehrung der Mitgliederzahl und eine Erhöhung der Einnahmen
bringen, werden wir nicht vergessen, in allererster Linie die Ausstattung
unserer Zeitschrift mit leichter lesbarem Satz in Erwägung zu ziehen.

Der Vorstand
der Schweiz. Vereinigungfür Heimatschutz.

A nos lecteurs.
A plusieurs reprises déjà, de nombreux lecteurs ont désiré pour notre revue

«Heimatschutz» (et particulièremeut pour les nouvelles et communiqués) l'emploi

de caractères plus gros et plus lisibles. Nous comprenons ce désir et

regrettons que, pour le moment du moins, il nous soit impossible de le
satisfaire. Un caractère plus gros entraînerait soit la diminution du texte soit
l'augmentation du nombre des pages ; or nous ne saurions réduire notre texte,
déjà trop court ; et quant à l'augmentation du nombre des pages, elle est
exclue par notre contrat avec l'éditeur et par la modestie de nos ressources.
L'éditeur nous a cédé spontanément, pour la revue des journaux, une partie
de la place destinée aux réclames ; nous ne saurions lui demander davantage,
vu le prix très bas de notre revue. Nous tenons d'ailleurs à dire que le produit
des insertions a été consacré jnsqu'ici entièrement à l'amélioration de la
revue.

Nous prions donc nos lecteurs de bien vouloir patienter encore. Si le
nombre de nos membres devait augmenter sensiblement, en améliorant l'état
de nos finances, notre premier soin serait de veiller à une impression plus
lisible de notre revue.

Le Comité.

verschiedentlich aufmerksam gemacht haben, liegt nun vollendet vor. Allerlei
unvorgesehene Schwierigkeiten sind die Veranlassung, dass es erst jetzt zum Abschluss
gebracht werden konnte. Die dadurch gewonnene Zeit ist aber der möglichst
vollkommenen Ausführung des Textes und der Tafeln, in denen ein ebenso gewissenhafter

wie befähigter Künstler das Resultat
mehrjähriger ernster Studien bietet, zustatten gekommen.
Auch gute Kenner der Schweiz sind überrascht
von der Fülle malerischer Schönheit, die diese
110 Blätter vor dem Beschauer ausbreiten und
erst jetzt wo alle miteinander nebst dem beschreibenden

Text vorliegen; zu voller Wirkung gelangen
lassen. Der Ladenpreis des vollständigen Werkes
beträgt von jetzt ab Fr. 25. — (Mk. 28. —).

Die Begräbniskirche St. Martin zu Ilanz.
Wie der «Freie Rätier» berichtet, ist allen Freunden

des Heimatschutzes ein Besuch der Begräbniskirche

St. Martin bei Ilanz dringend zu empfehlen.
»Dort stehen eine lange Reihe interessanter
Grabdenkmäler alter Ilanzerfamilien, jeglichen Schutzes

vor den zerstörenden Einflüssen der Witterung
bar, um die Kirche herum. Einige sind ausgefallen

und liegen, die Wappenseite nach unten,
auf dem Boden. Was liegt näher, als der Gedanke,
diese wertvollen Grabplatten im Innern der Kirche
anzubringen, sie so mindestens ein Jahrhundert
länger zu erhalten und dem Kirchlein damit
zugleich die Weihe eines Mausoleums zu geben?
Das rechtwinklig abschliessende Chörlein enthält
ein gotisches Fenster mit Masswerk. Das Fenster
ist wohl diesen Winter eingestürzt und liegt am
Boden. Der mittlere Stab des zweiteiligen Fensters
— schon geborsten, kann ebenfalls stürzen über
Nacht. Möge man bei Zeiten schützend
eingreifen "

Kirchenrenovationen im Kanton Solo-
thurn. In der Sitzung der Historischen Gesellschaft

von Solothurn griff Herr Prof. Biihler
eine Frage auf, die schon längst verdient hätte,
öffentlich diskutiert zu werden, nämlich die der
Kirchenrenovationen im Kanton Solothurn. Herr
Prof. Dr. Tatarinoff hat in den »Basler Nachr."
auf den historischen Wert der Kirche in Wangen
bei Ölten, die bereits abgebrochen ist, aufmerksam

gemacht. Herr Bühler gab dem Bedauern
darüber Ausdruck, dass wieder eine jener harmonisch

sich ins Landschaftsbild einfügenden
Kirchenanlagen mit dem charakteristischen Käsbissenturm

verschwinden muss. Der historische Verein
wird durch gute photographische Aufnahmen wenigstens das Bild der Kirche für
später aufbewahren. An den schlechten Kirchenneubauten tragen oft nicht
sowohl Pfarramt und die Kirchenbehörden in den Gemeinden die Schuld, als die
Architekten, worauf in der Diskussion aufmerksam gemacht wurde. Da gegenwärtig

keine Instanz vorhanden ist, an die man sich bei berechtigten Wünschen
im Dienste des Heimatschutzes wenden könnte, wurde beschlossen, mit dem
Bischof der Diözese Basel, Herrn Dr. Stammler, und mit Herrn Dr. Zemp,
Vizedirektor des Landesmuseunis, zum Zwecke der Gründung von Kirchenbau-Kommissionen

Rücksprache zu nehmen.

Das moderne Schulhaus. Die Behandlung des Schulhausbaues in unserer
Juli-Nummer hat im Bund Nr. 379 vom 14. August eine Besprechung erfahren, die neben
aller Anerkennung doch rügt, dass die als gute Beispiele vorgeführten Bauten
und Bauentwürfe »ausländische Waren" seien und dass die Behauptung, der einge¬

schossige Schulhaus-Entwurf für Reiden komme
um 30% billiger als ein mehrstöckiges Gebäude
von einem Fachmann nicht ernst genommen
werden könne. Da der Verfasser der betreffenden
Besprechung trotz den Entgegnungen der Redaktion

(Bund Nr. 388, Abendblatt;, und des
Projektverfassers (Bund Nr. 388, Morgenblatt) bei seinen
Behauptungen bleibt (Bund Nr. 393), ja behauptet,
dass die Redaktion des Heimatschutz die
Schulhausanlage Reiden scheinbar ohne genügende
Ueberprüfung als nachahmenswertes Beispiel
vorgeführt habe, so mag dem gegenüber nochmals
ganz kurz betont werden :

1. Die von der Redaktion des Heimatschutz
als gute Beispiele abgebildeten Bauten und
Bauentwürfe stammen alle von schweizerischen
Architekten, deren Vornehmstes Bestreben dahin geht,
bodenständige Bauformen neuzeitlich weiterzubilden,

um so modern und heimatlich zugleich zu
schaffen. Denn wir sind keine rückständige
Gesellschaft, die nur das Altgewohnte gut findet,
sondern eine Vereinigung, die auf soliden
heimischen Grundlagen zu neuen bodenständigen
Schöpfungen gelangen möchte. Wenn die
vorgeführten Arbeiten bei allem Bestreben nach
Selbstständigkeit hie und da ein wenig von
hervorragenden Baumeistern des Auslands, unsern
Lehrmeistern in der Kunst heimatlich zu bauen,
beeinflusst erscheinen, betrachten wir das als
kleineres Uebel, veralteten akademischen und
heimatlosen Formengebungen gegenüber.

2. Die vom Verfasser des Schulhausprojekis
Reiden angeführten Kostensummen wurden aufs
sorgfältigste an Hand eingehender Berechnungen,
sogar zum Teil auf Grund bereits eingegangener
Offerten, aufgestellt und von der Redaktion, so
weit dies nötig erschien, nachgeprüft. Dass die
eingeschossige Anlage in !der Tat um 30%
billiger zu stehen kommt als ein mehrgeschossiges
Haus mit den gleichen Räumen, hat seinen Grund
vornehmlich darin, dass hier schwächere Fundamente

und Mauern, weniger Treppen- und
Ganganlagen und überhaupt schlichtere Architekturformen

möglich sind als sonst bei den üblichen
»Schulpalästen" Verwendung finden. Die angegebenen Kostensummen entsprechen
somit vollständig den Tatsachen, und da auch die örtlichen wie baulichen Zustände
in Reiden durchaus keine abnormen sind, kann das vorliegende Projekt einer
eingeschossigen Schulhaus-Anlage trotz aller Entgegnungen mit vollem Recht als
gutes, in ähnlichen Verhältnissen äusserst nachahmenswertes Beispiel hingestellt
werden. Die Redaktion.

Redaktion : Dr. C. H. BAER, Zürich V.

Matterhornbahn. Mit dem ersten September hat die allgemeine Rücksendung

der Unterschriftenbogen begonnen. Am Abend des 31. August überschritt
die Zahl der Unterschriften bereits 40000 (dabei waren 695 Bogen unserer Mitglieder,

mit 15086 Unterschriften). Am Tage, an dem diese Nummer unserer
Zeitschrift erscheint, ist die Rücksendung eigentlich abgeschlossen ; wenn jedoch noch
einige Mitglieder Bogen mit Unterschriften zurückbehalten haben, so werden
auch diese noch willkommen sein. Die Oktobernummer wird die Statistik
veröffentlichen ; wir hoffen dabei konstatieren zu können, dass alle Mitglieder
unserer Vereinigung in dieser Sache mitgekämpft haben.

Pour le Cervin. La rentrée générale des listes de pétition a commencé le

premier septembre. Le 31 août au soir le nombre des signatures dépassait déjà
40000 (dans ce chiffre, 695 listes de nos membres avec 15086 signatures). Le jour
où paraîtra ce numéro de notre revue, la rentrée des listes devrait être achevée ; si

toutefois quelques membres avaient encore des signatures à envoyer, elles seraient
les bienvenues. Le numéro d'octobre apportera la statistique, et nous espérons
établir à cette occasion que tous les membres de notre ligue ont pris part
à la lutte.

DER NEPTUNBRUNNEN AUF DEM THEATERPLATZ ZU
ST. GALLEN. Der einzige erhaltene alte Figurenbrunnen der
Stadt, für Viele nichts weiteres als ein Verkehrshindernis
FONTAINE DE NEPTUNE SUR LA PLACE DU THÉÂTRE.
Seule fontaine monumentale de Saint-Gall
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möcbte 6er Druck unserer ^eitscbrikt „Deimatscbut?", vor allem jener 6er tVlit-
teilungen unä Vereinsnackricbten, in grösserem, besser lesbarem 8at? kergestellt
wer6en. 80 sekr wir 6iesen V^unscb versieben, so sebr müssen wir beäauern,

ringerung 6es Inbalts 06er eine Vermebrung 6er 8eiten?abl be6ingen ; ersteres
ist gewiss nicbt im Interesse unserer ^eitscbrikt un6 ^4itglie6er, letzteres aber
ist unmoglicb infolge 6es mit unserem Verleger abgescblossenen Vertrags
un6 unserer äusserst bescbränkten Mittel. Lei 6em sowieso scbon sebr
billigen preis 6er ^eitscbrikt können wir 6em Verleger scbliesslicb aucb nicbt
Zumuten, 6er von ibm freiwillig im Inseratenteil aufgenommenen Xeitscbriften-
scliau nocb mebr von 6em Kaum ^ur Verfügung ^u stellen, 6er ibm vertraglicb
?ur àsnûtzmng 6urcb Inserate ^ugesicbert ist. Dass trot?6em 6er Oewinn aus
6en Inseraten bis jet^t vollstän6ig ?ur Ausstattung 6er ^eitscbrift verwen6et
wer6en muss, mag ausser6em nocb aus6rücklicb betont wer6en.

^ nos lecteurs.

satisfaire. Dn caractère plus gros entraînerait soit la 6iminution 6u texte soit
l'augmentation 6u nombre 6es pages: or nous ne saurions rè6uire notre texte,
6êjà trop court 1 et quant à l'augmentation 6u nombre 6es pages, elle est

revue.
blous prions 6onc nos lecteurs 6e bien vouloir patienter encore. 8i le

nombre 6e nos membres 6evait augmenter sensiblement, en améliorant l'ètat

/.e tlomà

Kommenen ^usfübrung 6es Dextes un6 6er l'sfeln, in 6enen ein ebenso gewissen-
batter wie befâbîgter Künstler 6as Resultat mebr-
jäkriger ernster 8tu6ien bietet, ^ustatten gekommen.
^ucb gute Kenner 6er 8cbwei? sin6 überrascbt
von 6er Bülle maleriscker 3cbonbeit. 6ie 6iese
110 Blätter vor 6em Bescbauer ausbreiten un6

beträgt von jet?t ab Br. 25. —
(I^k. 28. —

Die kegrâbnîskîrcbe 8t. Martin Ilan?.
>Vie 6er «Breie Kätier» bericbtet, ist allen Breun-
6en 6es Deiinatscbutzies ein Besuck 6er Begräbnis-
kircbe 8t. Martin bei Ilan? 6ringen6 ?u empkeblen.
«Dort stellen eine lange Keibe interessanter Orab-
6enkmäler alter Ilan^erfamilien, jeglicben 3cbut?es
vor 6en ?eistoren6en Binklüssen 6er Witterung

fallen un6 liegen, 6ie >Vappenseite nacb unten,
auf 6em Bo6en. XVas liegt näber, als 6er Oe6anke,
6iese wertvollen Orabplatten im Innern 6er Kircbe

gleicb 6ie >Veike eines IVIausoleums ?u geben?
Das recbtwinklig abscbliessen6e Okörlein entbält
ein gotiscbes Benster mit ^lasswerk. Das Benster
ist wobl 6iesen hinter eingestürmt un6 liegt am
Boclen. Der mittlere 3tab 6es Zweiteiligen Bensters

Ki cbenrenvvationen im Ksntvn 80I0-
tburn. In 6er 8itmung 6er Distoriscken Oesell-
scbaft von 8olotburn griff Derr Prof. Bübler

im Dienste 6es Deimatscbutmes wen6en konnte, wur6e bescklossen, mit 6em
Biscbok 6er Diomese Basel, Derrn D/. F/a///////e/', un6 mit Derrn D/'. ^6/////, Vime-
6irektor 6es Ban6esmuseums, mum Zwecke 6er Orün6ung von Kircbenbau-Kommis-

Dss mo6erne 8cbulkaus. Die Beban6lung 6es 8cbulbausbaues in unserer
jluli-I^ummer bat im Bun6 blr. 379 vom 14. August eine Besprecbungerfabren, 6ie neben
aller Anerkennung 6ocb rügt. 6ass 6ie als gute Beispiele vorgekübrten Bauten
un6 Bauentwürfe ./auslän6iscbe V^aren" seien un6 6ass 6ie Bebauptung, 6er einge-

scbossige 3cbulbaus-Bntwurf für Pei6en komme
um 30o/g billiger als ein mebrstockiges Oebäu6e
von einem Bacbmann nickt ernst genommen

tion (Bun6 blr. 388, ^ben6blatt), un6 6es Projekt-
Verfassers (Bun6 blr. 388, ^lorgenblatt) bei seinen
Bebauptungen bleibt (Bun6 blr. 393), ja bebauptet,
6ass 6ie Pe6aktion 6es Deimatscbutm 6ie 8cbul-

sogar mum Deil auk Orun6 bereits eingegangener
Offerten, aufgestellt un6 von 6er Pe6aktion, so
weit 6ies notig erscbien, nacbgeprüft. Dass 6ie
eingesckossige Anlage in !6er l'at um 30 o/g bil-
liger mu sieben kommt als ein mebrgescbossiges

vornebmlicb 6arin, 6ass bier scbwäcbere Bun6a-
mente un6 dauern, weniger Dreppen- un6 Oang-
anlagen un6 überbaupt scblicbtere ^rcbitektur-
formen moglicb sin6 als sonst bei 6en üblicben

,,8cbulpalästen^ Verwen6ung fin6en. Die angegebenen Kostensummen entsprecben
somit vollstän6ig 6en l'atsacben, un6 6a aucb 6ie ortlicben wie baulicben ^ustän6e
in Pei6en 6urcbaus keine abnormen sin6, kann 6as vorliegen6e Projekt einer
eingescbossigen 8cbulbaus-^nlage trotm aller Entgegnungen /n/7 vo//6/// a/s
Fa/es, /'// a/î///âà// K<?^//â7////556// àsss/'s/ //a/7/î«/////6//su'6^/es ^/s///e/ bingestellt
wer6en. D/e /?^r/a^//o//.

Ke6aktion: Dr. 0. D. B^BK, 2üricb V.

tVlstterlio»-nbsbn. ÎVlit 6em ersten 8eptember bat 6ie allgemeine pücksen-
6ung 6er Dnterscbriktenbogen begonnen, /^m >Xben6 6es 31. August überscbritt
6ie ^akl 6er Dnterscbriften bereits 40000 (6abei waren 095 Logen unserer IVlitglie-
6er, mit 15080 Dnterscbriften). ^m 'Page, an 6em 6iese Kummer unserer ^eit-
scbrift erscbeint, ist6ie Pücksen6ung eigentlicb abgescblossen; wenn je6ocb nocb
einige /Vlitgliecler Logen mit Dnterscbriften murückbebalten baben, so wer6en
aucb 6iese nocb willkommen sein. Die Oktobernummer wir6 6ie 3tatistik

poun le Oenvîn. La rentrée gênêrale 6es listes 6e petition a commence le

premier septembre. Be 31 août au soir le nombre 6es signatures 6èpassait cìêjà

40000 (6ans ce ckikfre, 095 listes 6e nos membres avec 15080 signatures). Be jour
ou paraîtra ce numéro 6e notre revue, la rentrée 6es listes 6evrait être acbevêe; si

toutefois quelques membres avaient encore 6es signatures à envoler, elles seraient
les bienvenues. Be numéro 6'octobre apportera la statistique, et nous espérons
établir à cette occasion que tous les membres 6e notre ligue ont pris part
à la lutte.

D^l^BPDDblBPDNblBbl ^DB^ DB^ 7'DB^I'DKPB^D^ ^D

BObll^lblB DB blBPDDNB 8DP PB^OB DD
8eule fontaine monumentale 6e 3aint-Oall —
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